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Nr . 13V . Neuenbürg , Dienstag , den 2V . Oktober 1872.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
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^eren Raum 2V, kr., bei Redactionsausknnft 3Vr kr. — Je spätestens 10 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Holz -Berka « f.
Revier Lieben zell.

21m Montag den 4. November
Vormittags 10 Uhr

zommeil im Hirsch zu Unterhaugstett zum
Verkauf aus dem oberen Mouakamerberg:

Z2 Um. tanuene Scheiter,
4 „ „ Prügel,

Bühlwald und Hägenich:
2 Um. eichene Scheiter
1 „ „ Prügel,

29 „ tanuene Scheiter,
9 „ „ „

70 „ Nadelholzwellen.

Privatnachrichtkn.
Dobel,

sind in einen! oder mehrerenI75Ü̂1»Posten gegen Sicherheit aus
zuleihen. Näheres bei

Schultheiß Schuon.
Neusatz.

Bei Unterzeichnetem liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung««« fl.
znm Ausleihen parat.

Ostcrtng.
E n g e l s b r a n d.»« « fl.

Pflegschaftsgeldleiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Michael Fischer.

Fremdenbücher',
(Nachtbücher) für Gastwirthe bei

Jakob Meeh.
Auf den Ende dieses Monats erschei¬

nenden

Amts- lind Termin-
Kalender

für Kanzleien re. des
Königreichs Württemberg

pro 1873.
Von Fr. Frisch, Schultheiß re.

Nehme Bestellungen an.
Jak. Meeh.

Pforzheim.

Lorä6MX -U 6Ü1-V6I8t6i§ 6IUU§ .
Die ans 31. d. Mts. angeknndigte Versteigerung

VSN Loi'äeÄUx-Weinen stlldkt erst
Montag den4. November

Mittags2 Ahrstatt.
VI V « «» » .

Neuenbürg.

Geschäfts-AiyeigcLCMpsehlung.
Der Unterzeichnete macht dem hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst die

Anzeige, daß er sich nach mehrjähriger Ausbildung in der Schweiz
hier als

niedergelassen hat. _ _ _
Ich empfehle nun mein reichhaltiges Lager in Herren - und Damen - Uhren,

sowie alle in mein Fach einschlagende Artikel. Reparaturen jeder Art werden auf's
pünktlichste und billigste besorgt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Uhrma  cher.
Mein Geschäft befindet sich in meinem elterlichen(Dreher Weik'schen) Hause.

Für unser, Anfang November in Neuenbürg neu zu errichtendes

suchen wir für ULlbolia.ruisi'-̂ .rdoit oder solche, welche
sich darauf einrichten wollen, einen , sowie einige
Iioki' liuZs.

in Pforzheim.
-

Tasche »- Notizbücher
weiß und linirt in verschiedenen Fermen
empfiehlt
^ ^ Jak. Meeh.

Einige Wagen
Sprener

verkauft Fr . Bizcr.

Lampenschirme
einfach und elegant empfiehlt

Jak . Meeh.

Kalender 1873
bei Jak. Meeh.
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Die Wormser Akademie
für

Lan- unrthe, Bierbrauer und Müller,
1860 begründet und bestehend aus 3 im Wesentlichen getrennten höheren Fachlehran¬
stalten (Gesammtfregnenz762 Studirende aus allen Ländern), beginnt das Winter¬

semester am 28. Oktober.
Programme und Studienplüne stehen gerne zu Diensten.
Anmeldungen fnr's Wintersemester werden nur bis zum 10. November ent¬

gegengenommen bei der
Worms a. Rh.

Direktion: IV».
Kronik.

Deutschland.
In Lauenburg werden die ersten

Vorbereitungen zur Einverleibung in Preu¬
ßen getroffen.

Karlsruhe,  23 . Okt. Miusterialrath
Rau, welcher zur Stelle des Direktors in
Hohenheim berufen ist, hat auf 1. Februar
seine Entlassung aus dem badischen Staats¬
dienst genommen.

Pforzheim,  26 . Okt. Das hiesige
Realgymnasium zählt in diesem Schuljahre
316 Schüler.

Pforzheim,  25 . Okt. Trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit ist die Bari¬
ll ) ätigk eit  hier eine sehr lebhafte.
In der ganzen Umgebung der Stadt sieht
man Neubauten entstehen. An dem rech¬
ten Ufer der Enz und Nagold erstehen
auf den nächsten Anhöhen neue Häuser
wie Pilze aus dem Boden. Zwischen hier
und Brötzingen bauen die Gebr. Benckiser
eine Anzahl Wohnhäuser für ihre Arbeiter.
Von ansehnlicheren Neubauten die zum
Theil der Vollendung nahe oder erst in
Angriff genommen sind, nennen wir die
Häuser des Bankier Becker, Baumeister
Weber, einige Neubauten an der Linden-
straße und die von Herrn Ferdinand
Wagner erbaute Villa an der Jspringer
Straße, welche ein besonderer Schmuck
unserer Stadt zu werden verspricht.

(Pf . B.)
Tauberbischofsheim,  25 . Qktbr.

Bei hier stattgesundenen Weinkäufen wurde
der Eimer (60 Maß) mit 20 bis 22 fl.
bezahlt. (Tauber.) -

Süddeutsche Bahnen wollen dem Ver¬
nehmen nach jetzt mit der Einführung von
Eis enbahumarken  Vorgehen, welche
die Fahrbillete ersetzen, je für eine Meile
Geltung haben und in derselben Weise
wie die Briefmarken ansgegeben werden
und zu der Fahrt in jeder beliebigen
Richtung berechtigen sollen, so daß man
also die Meilenmarken, den Postmarken
gleich, in beliebiger Menge ankansen und
vorrähig halten könnte. Das Billetsystem
würde demnach in Wegfall kommen.

Weiße ubnrg,  13 . Oktbr. Am 10.
d. M. wurde in der Gemeinde Oberbelsch-
dors, Kanton Sulz und Wald, das 50-
jährige Amtsjubilänm des kathol. Lehrers
Aprill gefeiert. Nach Beendigung der Fest¬
rede heftete Kreisdirektorv. Stichaner dem
Jubilar den ihm von dem Kaiser ver-
iüsbenen Adler des Hohenzoller'schen Huns-
«rdyns 4. Klasse an die Brust. Schulrath
Gchollenbruch aus Straßbnrg verlas das

Beglückwünschungsschreibendes Oberprä-
sidenteu von Elsaß-Lothringen.

Aus Elsaß -Lothringen,  23 . Okt.
Der „Karlsr. Ztg." schreibt man folgende
bemerkenswerthe Thatsacheu aus Zaberu:
Unser Kreis mit ca. 104,000 Seelen ist
der einzige Kreis des Reichslandes mit
einer fast vollständig paritätischen Bevöl¬
kerung. Es leben in demselben ca. 47,000
Katholiken und 52,000 Protestanten. Fast
durchgehends gehören die einzelnen Ge¬
meinden in eminent vorwiegender Weise
einer Religionsgenossenschaft an. ES ist
nnn interessant zu beobachten, wie sich hier
die Optionsverhältnissegestalteten. Im
ganzen Kreise haben 1448 Personen optirt.
Davon treffen auf rein katholische Gemeinden
ca. 1100 Seelen und auf rein protestan¬
tische 88. Was spricht nnn deutlicher als
diese Zahlen über die Motive, die den
Optionen zu Grunde lagen? Wir haben
hier einfach den statistischen Beweis, daß
die Wühlereien des katholischen Klerus den
gesunden Sinn der Bevölkerung bestrickt
haben.

Colmar,  14 . Okt. Der Kaiser hat
neuerdings die Ueberlassnng von 25 Zent¬
nern Geschützbronze an die Gemeinde Ried¬
weier, Kreis Colmar, für die katholische
Kirche daselbst, und von 12 Zentnern an
die Gemeinde Nappoltsweiler, für die evaug.
Kirche daselbst zur Beschaffung von Glocken
verfügt.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Okt. Die württ.

Postverwaltnng ist eben daran, eine Ein¬
richtung zu vollenden, welche von der Land¬
bevölkerung überall mit ungethsilter Freude
begrüßt wirv; es ist dies die Ausdehnung
der seit bald 10 Jahren in den Hauptge-
meinden und größeren Parzellen bestehenden
Landpostanstalt ans die sämmtlichen Wohn¬
sitze des Königreichs, also auch auf alle
einzeln stehenden Häuser, Höfe rc. Diese
Ausdehung erfolgt, wie die erste Einrich¬
tung der Landpost, durch Uebereinkunft mit
den Vertretern der einzelnen Oberamtsbe¬
zirke, und es sind diese Abkommen nun
mit 61 Bezirken getroffen, bezw. sie werden
in den nächste» Tagen getroffen, so daß
nur noch 2 Bezirke fehle». Auch diese
werden sicher nicht zurück bleiben, so daß
mit dem l . Jan . 187.3 keine Wohnung
im Königreich vorhanden sein wird, welche
nicht ihre Postsendungen regelmäßig zuge¬
liefert erhält. (St .-A.)

Stuttgart,  25 . Okt. Sicherem Ver¬
nehmen nach ist Hr. Präsidentv. Steinbeis
einer von Berlin an ihn ergangenen Ein¬

ladung folgend, heute Nacht in Sachen der
Wiener Weltausstellung zur Vertretung
der Interessen der württembergischeuAus¬
steller dorthin gereist.

Stuttgart,  26 . Okt. Der Staats-
Anz. schreibt: Wie wir hören, sind die Be¬
rathungen wegen Erhöhung der Gehalte,
sowie der Taggelder, Diäten und Reise¬
kosten der AmtSkörperschasts- und Gemeiude-
diener im Ministerium des Innern in ver¬
gangener Woche zum Abschluß gebracht
worden. — Ebenso wurde zu Ausführung
des Art. 75 der neuen allgemeinen Bau¬
ordnung der Entwurf einer Verordnung,
betreffend die Zuständigkeit der Regierungs¬
behörden in Baupolizeisachen, festgestellt.

Das Reg.-Bl. vom 26. Okt. enthält
eine Verfügung des Deport, des Innern,
betr. die Einführung einer neuen Arznei-
Taxe.

Stuttgart,  26 . Oktbr. Gestern
Abend beendigte die volkSwirthschaftliche
Kommission der Kammer der Abgeordneten
ihre ^tägigen Berathnngen über dieEiseu-
bahngesetzeSentwürfe. Es sind deren be¬
kanntlich2 : Der erste stellt als neue Bahnen
die Murrthal- und die Böblingerbahn bis
Freuüeustadt fest, der zweite verwilligt die
Mittel zum Ausbau der bereits im Bau
begriffenen resp. zur Inangriffnahme einiger
hauptsächlich ans Vertträgcn und früherer
Gesetzgebung beruhenden Bahnen. Die
Kommission nahm, wie mir hören, im We¬
sentlichen die beiden Entwürfe an, den
ersten betr. die beiden Bahnen (Murr- und
Boblinger) mit 6 gegen 2 Stimmen; der
Bau dieser beiden würde hienach gesetzlich
festgestellt, um dann später durch ein wei¬
teres Gesetz zum wirklichen Beginn be¬
schlossen zu werden. Ebenso wurde eine
große Reihe von Petitionen in E.-B.-Sachen
erledigt. (S . M.)

Leonberg,  23 . Okt. Am Montag
Abend den 21. d. Mts. gerietheu in Merk¬
lingen zwei 17jährige Bursche aus ganz
geringem Anlaß in Händel und Streit.
Diese endigten damit, daß der Eine von
seinem au jenem Tag aus dem Markt in
Weilderstadt gekauften neuen Taschenmesser
Gebrauch inachte und den Andern in den
Unterleib gestochen hat, daß dieser heute
gestorben ist. Der Thüter befindet sich in
Haft und Untersuchung.

Der Schulrath von Böblingen  macht
bekannt: „Eltern und Pfleger, die in die
Lage kommen, in hiesiger Stadt für ihre
Angehörigen eine passende Lehrstelle zu
suchen, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die einzelnen Mitglieder des Schul-
rathes und des GewerbevereinsauSschusses
gerne bereit sind, ihnen auf Anfrage die¬
jenigen Lehrmeister zu bezeichnen, welche
dadurch, daß sie die ihnen anvertranten
Lehrlinge zu regelmäßigem Besuche der
Fortbildungsschule anhalten, den Beweis
liefern, daß ihnen eine allseitige, tüchtige
Ausbildung derselben am Herzen liegt."

Heilbronn,  23 . Okt. Im Laufe des
November wird die hiesige landwirthschaft-
liche Winterschule ihr zweites Lehrjahr be¬
ginnen.

Z Für den Bau der neuen Ermsthal-
Bahn (Metzingen-Urach) werden bereits be¬
deutende Lieferungen von eichenen Bahn-
hosholzern und Schwellen ausgeschrieben.
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Herrenberg , 23 . Olt . AmKirchweih-
„mittag wurde auf hiesigem Ralhhanse durch
zz.̂rrn Oberamtsrichter Römer nach eurer
feierlichen Ansprache an die Beiheiligteu
die erste Civiltrauuug vollzogen . Der
Handlung wohnten nur einige Zeugen,
ohne größeres Interesse von Seiten des
Publikums , an . — JmHopsenhaudcl herrscht
eine wehmüthige Stille , welche besonders
die Gemeinde Nufringen , wo noch 100
Ctr. gute Wnare vorräthig sein soll , auf¬
fallend trifft . (St .-Anz .)

Blaubeureu , 23 . Oktbr . Tausend
und abertausend Unglucksfälle vermögen
es nicht, die Arbeiter vorsichtiger zu machen.
Wie viele haben schon in Lehm - , Sand-
und Kiesgruben und in Steinbrüchen wegen
mangelnder Vorsicht durch Verschütten ihren
Tod gefunden ! Ein solcher Uuglücksfall
ereignete sich auch heute Vormittag in der
Kiesgrube zwischen dem nahen Weiler und
hier, wo mehrere Leute mit Ausladen von
Kies beschäftigt waren . Die unterhöhlte
Last löste sich ab und das herabstürzeude
Kies schleuderte eine sunge , erst feit Kur¬
zem verheirathete Frau so gewaltig au die
Wagenachse, daß sie augenblicklich das Leben
aushauchte und entseelt aus der Kiesmasse
herausgegraben wurde . Die Arbeiter ret¬
teten sich. (2 . M .)

Eilfinger Berg , 22 . Okt . Der gest¬
rige Verkauf des Weininost -s war nur von
sehr wenigen Liebhabern besucht. Posthallcr
Haberinaas von Maulbronn und Gasthof¬
besitzer Thudinm von Calw erhielten die
besseren Sorten von weißem Burgunder
und Riesling zum Preise von 33 — 32 fl.
gw. Hektol.

O e st e r r e t ch.
Wien , 17 . Okt . Die Volkszählung

am 12. Oktober hat ergeben , daß Wien
mit den Vorstädten 901,000 Bewohner
hat.

A u s l a n d.
Zu der glücklich beseitigten Alabama-

srage ist nun ein zweiter Streitpunkt , der
mehr als einmal den Frieden zwischen John
Bull und Bruder Jonathan bedroht hat,
in das Fach der erledigten Akten nieder¬
gelegt worden . Die Insel San Juan ist
vom deutschen Kaiser , der von den strei¬
tenden Theilen als Schiedsrichter angerufen
worden, den Vereinigten Staaten zuerkanut
worden. Damit hat dieses die Herrschaft
über die Durchfahrt von britisch Columbien
zmn Ozean umgekehrt . Im Jahr 18-16
hatten die beiden Nachbarn zu Washington
einen Greuzvertrag abgeschlossen, der nur
von einem Kanal als Grenzlinie spricht,
während zwei Kanäle in dieser Gegend
vorhanden sind.

Paris , 22 . Okt. Der ehedem kaiserl.
Minister Gramout ist gefährlich erkrankt;
Ach sein Kollege Marschall Leboeuf soll
I>ch in einem solchen Zustande der Auf¬
regung befinden , daß seine Freunde für
seinen Verstand fürchten . (Es war schon
vor dem Kriege für den Verstand dieser
Herren zu fürchten .)

Aus Holland wandern gegenwärtig!
viele Arbeiter nach Elaß -Lothriugen eine
In letzterem Lande sind die Löhne 5— 6

Mal so hoch als in Holland , und finden
daher diese Arbeiter hier zu Lande eine
weit bessere Existenz als zu Hanse.

Miszellen.

Ein Priellcr- Geheimnis).
(Von Di-. B —e.)

(Fortsetzung.)
Der Aufenthalt meines Oheims bei

meiner Mutter neigte sich zu Ende ; ich
hatte viele Mühe , mich von den kleinen
Abschiedsfestlichkeiten fern zu halten , welche
mehrere unserer Freunde ihm zu Ehren
veranstalteten ; meine Cousine Nelly machte
mir oft wegen meiner Abwesenheit Vor¬
würfe , die ich nicht immer mit guter Art
aufnahm , und einst, da ich durch ihre Klagen
bedrängt , ihr eine übellaunige Antwort gab,
sah ich Thräuen in ihren Augen schwimmen,
und bereute sogleich meine Heftigkeit.

„Ach !" rief sie , „ ich sehe wohl , daß
du mich verabscheust ."

„Ich , Nelly , im Gegentheil , ich liebe
vich sehr , und werde niemals vergessen,
wie oft du dich gegen mich so liebenswürdig
gezeigt hast !"

„Und doch bist du so wenig liebevoll,
so lang ich hier bin . Ach ! wie schnell du
mich vergessen wirst , wenn ich fort bin !"

„Dich vergessen !" O, niemals ! Fürchte
das nicht, gute Cousine ."

„Wenn du mich ein wenig liebst, warum
bist du daun so kalt gegen mich, Henry;
hast du nicht gesehen, daß du mir oft wehe
gethan hast, wie heute ?"

„Ach !" sagte ich ihr , hingerissen von
Ver Hingebung , die sie mir bewies , „ du
mußt mir deshalb nicht böse sein , Nelly,
denn ich bin unglücklich, denn ich leide . . ."

Ich vercieth ihr beinahe meinen Schmerz:
die Gegenwart meiner Mutter hielt mich
ab , sie rief mir alle Gefahren eines Be¬
kenntnisses in 's Gedächtnis) zurück.

„Ich verstehe dich, Henry, " sagte sie,
mir die Hand drückend.

Ich sah im Gegentheil , daß sie sich
täuschte und meinen Worten einen Sinn
zuschrieb , den ich nicht in dieselben hatte
legen wollen . Aber wiesle davon abbringen?
Zum Glück sollte sie abreisen , und ihre
Entfernung befreite mich von aller Ver¬
legenheit.

Sie reiste wirklich ab , und da sie in
der That reizend war , und mir eine ganz
besondere Zuneigung bezeugt hatte , um¬
armte ich sie beim Abschied mit einiger
Bewegung ; sie wurde es gewahr und brach
in Thräneu aus , indem sie sich wiederholt
mir an den Hals warf.

„Nun , nun, " sprach mein Oheim , indem
er sie am Arme nahm , um sie in den
Wagen zu führen , „wir gehen nicht nach
Indien , und Rouen ist nicht der Antipode
von Toul ; deine Tante und ihre Kinder
kommen nächstes Jahr auf Besuch zu uns,
das ist abgemacht ."

„Nelly lächelte durch ihre Thräiuu.
„Ist es wahr ?" fragte sie meine Mutter,

mit einem Blick ans mich.
„Allerdings , allerdings, " wiederholte

meine treffliche Mutter , indem sie selbst
ihrer Nichte das hübsche Gesicht trocknete.

„Eine bethaute Rose, " sagte mein
Bruder , auf sie deutend.

„Ein schönes , gutes Mädchen, " ant¬
wortete meine Mutter , sie zärtlich in ihre
Arme schließend.

Der Wagen setzte sich in Bewegung,
mau warf sich durch den Schlag noch Küsse
zu , und als er um die Ecke der Straße
uux Havres bog, sah ich das Taschentuch
meiner Cousine , das mir noch ein letztes
Adieu zuwinkte.

Einige Tage nach dieser Abreise war
ich in das Seminar zurückgekehrt, als eine
unbekannte Hand ein Schächtelchen unter
meiner Adresse abgab ; es enthielt ein Etui
mit einem goldenen Ringe , auf welchem
ein Myosotis , die Blume der Erinnerung,
fein eingegrabeu war . Unten auf dem Etui
fand ich ein Stückchen Band , worauf mit
geschickter Hand die Worte gestickt waren:
Vergiß mein nicht!

Ich dachte sogleich an meine Cousine,
und diese Kundgebung ihrer Gefühle , welche
ich allzu keck fand , verdroß mich und miß¬
fiel mir ; ich warf Schächtelchen , Ring und
Etui in eine Schublade , und versprach mir
nie mehr an meine Cousine zu schreiben,
und nie nach Rouen zu gehen . Ich war
-Nelly sehr böse , daß sie solcher Art die
Pflichten des geistlichen Standes , dem ich
mich bestimmte , vergaß , und dachte in
meiner Ungerechtigkeit nicht einmal daran,
daß Paula mein Herz erfüllte ; aber in
seiner Selbstsucht ist der Mensch voll solcher
Jnconsequenzen !"

Ein halbes Jahr nach diesem Vorfall
starb Vater Charpin , und so war ich des
Glücks beraubt , welches ich empfand , wenn
ich Paula 's Namen hörte.

Es ist beinahe ohne Beispiel , daß eine
Leidenschaft ohne Nahrung lange Zeit den¬
selben Grad von Intensität behält ; die
Abwesenheit erkältet alle Herzen , und die
Unmöglichkeit ist ein Stillmittel für alle
Organisationen . Ich hatte für mich diese
beiden heroischen Mittel ; ich hatte überdies
die Herrschaft meiner Pflichten , und jene
andere Leidenschaft für Wissen und Studium,
welche von Jahr zu Jahr mich mehr in
Anspruch nahm.

Es kam ein Zeitpunkt , wo der Gedanke
au Paula nur die süßeste und erregendste
meiner Erinnerungen war ; sie erschien mir
durch Raum und Zeit hindurch wie eine
himmlische Gestalt , unter deren Ausruf ich
meine Lieblingsträumereien stellte. Sie
mischte sich selbst unter meine Sehnsucht
nach dein Priesterthum , nicht das Bedauern
und Hinderniß , sondern ich fand eine ge¬
wisse Süßigkeit darin , das Opfer dieser
reinen , erloschenen Liebe Gott darzubringen.

Ich befand mich am Vorabend des Zeit¬
punktes , da ich durch unauflösliche Lande
mich verpflichten wollte , als die Jnlirevo-
lution ausbrach.

Meine Mutter zählte unter ihre Freunde
Monseigneur *"x , dessen erhabener , wohl¬
wollender Geist tiefe Erinnerungen in der
Diöcese znrückgelassen hat . Er hatte mir
oft Beweise einer ganz väterlichen Zu¬
neigung gegeben , und gefiel sich darin,
selbst meine Studien zu leiten.

An einem der ersten Tage des Augusts
1830 ließ er mich in sein Kabinet rufen.

(Fortsetzung folgt.>
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Kaninchenzucht.
Von W . Hochstetter , Univerfftätsgärtner

in Tübingen.
(Aus dem Wochenblatt für Volksbildung,

Stuttgart bei Kohlhammer .)
Es gibt kein dummes Handwerk —

sagt ein französisches Sprüchwort — es
gibt mir dumme Leute, welche nicht zu
rechnen und die verschiedenen Mittel und
Wege, neue Erwerbsquellen ausfindig zu
machen, nicht zu benützen verstehen . Die
Kaninchenzucht bietet gerade dem kleinen
Mann so bedeutende wirthschaftliche Vor-
theile, daß es unbegreiflich erscheint, wie
in Deutschland der Betrieb dieser Thier¬
zucht nur irgend auf Hindernisse stoßen
konnte. Voran steht dabei das lächerliche
Vorurtheil gegen den Genuß des Kaninchen¬
fleisches, während doch eben das Kaninchen
einen solch' erheblichen Beilrag zur mensch¬
lichen Nahrung zu liefern im Stande
wäre , daß auch die ärmere Bevölkerung
eines Landes sich den Fleischgenuß zur Er¬
höhung ihrer Gesundheit und ihres Wohl¬
befindens zu verschaffen vermöchte , ein Um¬
stand , der gewiß nicht hoch genug cmzu-
schlageu ist; denn vermehrte Fleischnahrung
übt unbestritten einen sehr großen Einfluß
auf die geistige Entwicklung und Thätigkeit
eines Volkes.

Das Kaninchen ist das Zuchtvieh des
weniger Bemittelten , und mit diesem Thier
kann jeder Arbeiter und Taglöhner ver-
hältnißmäßig ebenso viel Geld verdienen,
als der wohlhabende Bauer und Landwirth
mit seinen Ställen voll Milch - und Mastvieh.

In ganz Frankreich , Belgien , Holland,
England , Elsaß -Lothringen und auch in
der Schweiz ist die Kaninchenzucht sehr-
verbreitet und wird namentlich in Frank¬
reich und Belgien in großem Maßstab be¬
trieben . In Frankreich werden allein
jährlich mehr als 85 Millionen Kaninchen
gezüchtet, die einen Geldwerts ) von etwa
260 Millionen Frauken repräsentiren . Nach
London gehen von Frankreich und Belgien
regelmäßig große Schiffsladungen geschlach¬
teter Kaninchen und werden dort direkt
aus dem Schiff an den Meistbietenden
verkauft . Zu dieser Ausfuhr werden die
Kaninchen vorher abgezogen und ausge¬
weidet und das Innere des Fleischkörpers
meist mit Thymiankraut ausgefüllt . In
Frankreich und Belgien kommt das Ka¬
ninchen 5— 6Mon . alt zur Schlachtbank und
kostet gegenwärtig fl. 1. 38 kr. bis fl. 2.
6 kr. Die Metzger verkaufen das Fleisch
per Pfd . zu 17 bis 23 kr., geringere
Waare zu 9— 12 kr. Der Balg hat im
Winter einen Werth von 7— 12 kr. und
im Sommer von 3— 5 kr. Die selbst
ausgespannten und getrockneten Bälge wer¬
den namhaft höher bezahlt und an Hut¬
macher und Kürschner zu 42 — 56 kr. ver¬
kauft. Das Kaninchenfleisch wird in den
genannten Ländern von allen Ständen
(hoch und nieder ) sehr gerne gegessen.
Für die eigentlich arbeitende Klasse ist es
die erwünschte nahrhafte Sonntagskost , für
die mittleren und selbst höheren Stände
eine, selbst mehrmals in der Woche, sehr-
beliebte Speise und ist deßhalb eine ebenso
gesuchte Marktwaare . als bei uns das
kleine Wildprct und Geflügel . (Forts, folgt.)

LöuiZI . ivürtt . LuMul - LiLouduIm.
ÄivUSit 18 VT VA . (Vom 1 . - lov . 1872 UN.)

MlllMtl - ReuMNrS - ksyl ' Milll.

Stationen.
140.

Osmisebt.
142.

karsousll-
Zux.

146.
kersoiioll-

148.
barsoiien-

IVilllka «! . ^ .bZung
Oalmdaest . „
blöken . . „
Ikotllendaeli „

XeuendmF .

Lirllenkelck . „
LrötrünZen . „
kkorrlleim . Vnk.

Llorgsns
7. 45
7. 57
8. 5
8 . 14
8. 20
8 . 31
8. 42
8 . 49
8 . 55

DIittaZs
12 . 45
12. 51
12 . 56

I . 1
1. 6
1. 8
1. 16

1. 25

Abends
5. 10
5. 17
5. 23
5 . 30
5. 36
5. 39
5. 49
5. 55
6 . —

Abends
8. —
8. 7
8 . 13
8. 19
8 . 25
8 . 29
8. 39
8 . 45
8 . 50

k' kor/.tieiiii nuelr Oarls-
rulis . . . ä .l)K.

kkorrllei 'i» nueli Vülil-
uelrer . .

in karlsrnlie . Vnll.
in 8tutt8 <i.rt . „

9 . 42

9 . 5
10. 35
11 . 40

1. 30

2. 12
2 . 16
3 . 48

6 . 18

8 . 50

9 . 9

12 . 50
10 . 20

2. 30

I ' kot/Iwim - llmsiMin - WOail.

Stationen.
13S.

0smi8elit.
2uz.

143.
ksrsousn-

145.
korsoaell-

147.
kersooeu-

2UZ-

Stuttgart . . VbZ.
karlsrulle . . „
in kkorrkeim v. Llülil-

ueller . . Vnll.
inbkor/ckieil » v. Eai -Is-

ruste . . tVnll.

7. 35
7 . 45

9. 40

9 . —

12 . —
1. 20

1. 28

2 . 8

2. 5
5. 5

4 . 43

6. 12

6. 25
7. 40

9. 3

8 . 50

bkor/.tieii» . VdAunA
LrötrinAen . „
Lirllenkelck . „

Xenenliüi-A .
Hokstenioaest . „
blöken . . „
Oalinbaelr . „
IVilildtttl . . ^ nll.

ülorgsan
9. 50
9. 57

10 . 5
10. 16
10 . 26
10. 39
10. 51
11. 3
11 . 10

Haebm.
2 . 15
2 . 21
2. 27
2. 38
2 . 41
2. 51
2. 59
3. 7
3 . 15

Absuds.
6 . 20
6 . 26
6 . 33
6. 45
6. 49
7.  —
7. 8
7. 17
7. 25

Abends.
9 . 10
9 . 17
9 . 24
9. 35
9 . 39
9. 50
9. 58

10 . 7
10. 15

Briranntmachung,  tu
Vom 1. November an wird der

Herre nalb  nicht mehr ausgeführt ; die fl
und Ettlingen und Neuenb  ü r g
folgende Fahrten hergestellt :

u) zwischen Herren»
aus Herrenalb : um 5 Uhr 20 Min . Morg.
aus Marxzell : um 6 Uhr 20 Min . Vrm. ;

aus Neuenbürg : um 2 Uhr 50 Mia . Nchm
aus Marxzell : um 4 Uhr 55Min . AbdS.

u) zwischen Ettlin
aus Ettlingen Bahnhof 2 Uhr 5 Min.

Nachm. Stadt 3 Uhr 30 Minuten
Nachmittags.

aus Marxzell 6 Uhr 15 Min . Morgens,
(nach Ankunft der Post von Herrenalb .)

tr . Postcursänderungcn.
Separatpostkurs zwischen Marxzell  und
iostverbindung zwischen Herrenalb  einer-
andererseits wird vom 1. Nov . an durch

lü und Neuenbürg:
in Marxzell : um 6 Uhr 10 Min . Morg . ;
iu Neuenbürg : um 8 Uhr 15 Miu . Vorm.

(auf den ersten Zug nach Pforzheim .)
in Marxzell : um 4 Uhr 50 Miu . Abds.
iu Herrenalb : um 6 Uhr 5 Miu . Abds.

gc» und Marxzell.
iu Marxzell 4 Uhr 35 Min . Nachmittags
(zum Anschluß an die Post nach Herrenalb .)

i u Ettlingen Bahnhof 7 Uhr 40 Minuten
Morgens.

Nach Feststcllnng der anschließenden oder inflnirenden Postverbindungen werden
in einigen Tagen besondere Fahrplane auSgegebe ».

Aedaction . Druck und Verlag von Jak . Me eh iy Neuenbürg.
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